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werden könnte, für die Schwangere
nıcht zumutbar ISSpätabtreibungen: Versto{fß
DiIe derzeıitige gesetzliche egelung Inden Lebensschutz? Deutschland geht 1im Bereich der erwel-
terten medizinıschen Indikation ber
das hinaus, Was In den meılsten anderen

[Jas NeuUe deutsche Abtreibungsrecht hat der Sıtuation geführt, dafß Kınder m1t Ländern ZUuläss1ıg 1Sst. Selbst vergleichs-
Behinderung oder schwerer Krankheıt hıs kurz VorT der Geburt abgetrieben werden. welse iberale Länder WI1Ie chweden
en der Ärzteschaft und den Kırchen fordern HU  - auch Politiker ıne Verbesserung en zumındest ıne zeitliche Begren-
der gesetzlıchen egelung. Der Maınzer Moraltheologe Johannes Reıter informiert über ZUNS der Abtreibung VO  — außerhalb des
dıe achlage. Mutltterleibes lebensfähigen Feten unter-

Sagt
In etzter eıt kommen vermehrt Kınder keıne Abtreibung mehr VOTSCHOITLIN IDER Problem der Spätabtreibung 1st 1N-
ur Welt, die ıne Abtreibung uberle werden ur Be1l der rec  iıchen Neu- zwischen auch VO  - den Polıtiıkern C1-

en ach eıner amerıkanıschen StU- regelung der Abtreibung hat I111all dıie kannt worden. Bundesjustizminıisterin
die überleben 763 Prozent der Feten, die embryopathische Indıkatıon un dıe erta Däubler-Gmelıin hat Ende März
1Im zweıten Schwangerschaftsdrittel ab- 22-Wochen-Frist gestrichen. Man wollte einen Vorsto{fsß ZUT Einschränkung VO

getrieben wurden. Deutsche Gynäkolo- damıt der Diskriminierung Behinderter Spätabtreibungen angekündigt. /usam-
HG mıt Gesundheitsministerin AndreaSCH sprechen ga VOoO  = eıner 30prozenti- entgegenwirken. Miıt dieser zunächst be-

SCcH Überlebensrate und rechnen mıt orüßenswerten Entscheidung hat INa  e Fıscher WO S1€e 1ne entsprechende In-
das Phänomen der Behinderung bzw. ıt1atıve beraten, WI1e Spätabbrüche e1IN-ber 100 Fällen DIO ahr In Deutschlan

Ärzte und Eltern geraten In eınem sOl- der schweren Krankheit nıcht N der geschränkt werden könnten, ohne
chen Fall In eınen unheilvollen Konflikt. Welt chaffen können, sondern hat In dafür das Strafrecht ändern. Gedacht

dıie medizinische Indikation hınein VCI-Wenn eın Kınd seine Abtreibung über- se1 ıne egelung In den äarztlıchen
lebt, Ist der Arzt, dessen Intention In die- age Standesrichtlinien.
SCI11 Fall die Abtreibung Wäal;, verpflich-
tEeL; ebenserhalten einzugreıfen. Und Der dafür mafßgebliche Text des Strafge- on 1m November 1998 hatten die
WI1Ie kann für die Eltern das Leben WEeI1- setzbuches, 218 Abs StGB, lautet: Ärzte In einer VO der Bundesärztekam-
tergehen mıt einem Kind, das nach „Der mıt Einwilligung der Schwangeren mMer herausgegebenen „Erklärung Z
ihrem ıllen eigentlich tOT se1n sollte? VO  > einem Ezt vVOTSCNOMMEN:! Schwangerschaftsabbruch nach Präna-
199 / hatte dies dazu geführt, da{s In der Schwangerschaftsabbruch 1st nıcht taldıagnostik” (Deutsches Arzteblatt 95,
Oldenburger Frauenklinik eın unge, rechtswidrig, WE der Abbruch der 4/, Nov 1998, 22A2 auf
bel dem die Arzte UVO eın Down-dSyn- Schwangerschaft unter Berücksichtigung das Problem der Spätabtreibung auf-
drom diagnostizliert hatten, lebend 72010 der gegenwärtigen und zukünftigen IV2= merksam emacht un den Gesetzgeber
Welt gekommen 1St. Anschliefßend,; bensverhältnisse der Schwangeren ach Z Handeln aufgefordert. DIie Bun-
berichteten dıe Medien, sEe1 das Kınd le- ärztlicher Erkenntnis angeze1gt Ist, desärztekammer plädier In dieser Dr
dıglich In iıne Decke gewickelt un: be- ıne Gefahr für das en oder die Ge: klärung afür, Abtreibungen 11UT

obachtet worden. rst mehrere tunden fahr einer schwerwiegenden Beeinträch- ange zuzulassen, bis der Fetus auch
nach der Geburt sEe1 medizinisch VCI- tigung des körperlichen oder seelischen Jleine außerhalb des Mutltterleibes

worden. Gesundheitszustandes der Schwangeren lebensfähig ware. Diesen Zeitpunkt
abzuwenden, und die Gefahr nıcht auf setizen Mediziner mıt derY
ıne andere für s1e zumutbare Weilse ab- Schwangerschaftswoche ach der letz-

Appell der Arzte den gewendet werden kann  D ten Menstruatıon Das Kınd hat
Wenn 111all dem Gesetzgeber OLgT, 1st dann bereıts eın Geburtsgewicht VO  iGesetzgeber
ıne embryopathische Indikation also ETW 500 Gramm. In olchen Fällen -

Dafßs Kınder Abtreibungen überleben, L1UT erlaubt, WE die Voraussetzungen terscheide sıch der Schutzanspruch des
Kıindes AdUus ärztlıchere nıcht VOhängt mıt dem späten Termin der Abtrei- einer medizinischen vorliegen, Was be-

bungTIer bıs 1995 geltende inhaltet, da{fß das Austragen des kranken demjenigen des geborenen.
oder behinderten Kındes für die Besondere Ausnahmen ll die Bundes-215 Abs StGB hatte be]l elıner

bryopathıschen Indikation, WE das Schwangere eiıne körperliche oder seel1- ärztekammer L1UT hinnehmen In Fällen
Kınd also mıt einer schweren Krankheit sche Gesundheitsgefährdung bedeuten' „schwerster unbehandelbarer rank-
bzw. Behinderung ehaftet Wäly, ıne DE würde un: der Weg, auf dem der heıiten oder Entwicklungsstörungen des
Wochen-Frist vorgesehen, Jjenseıts derer Schwangerschaftsabbruch abgewendet Ungeborenen, bei denen postnatal in
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der Eltern 1M IDauf die Inan- körperliche Gefahr für Leib un ender ege keiıne ebenserhaltenden
Maßnahme ergriffen würden“ In ih- spruchnahme oder Ablehnung der der Multter besteht Darüber hınaus
KG rklärung wendet sıch die Bundes- Pränataldiagnostik gestärkt werden. sollte 1La den VO Zentralkomitee
ärztekammer auch eın zuneh- Ist ıne nıcht behebbare Krankheit oder terbreıiteten Vorschlag eiıner psycChoso-
mend angewandtes Verfahren be1l Behinderung des ungeborenen Kındes zi1alen Beratung VD pränataler Dıiagno-
Spätabbrüchen. Um nämlıich sıcherzu- diagnostizliert worden, sollen In der stik und 1m eıner festgestellten
gehen, da{s das ungeborene Kınd nıcht Beratung die AaUS der Krankheit oder Erkrankung oder Behinderung des Kın-
überlebt, otfen Arzte noch 1m Mut- des auch nach der pränatalen Diagno-Behinderung sıch ergebenden Folgen
erleıb mıt einer Kaliıumspritze 1NS Herz für die Schwangere und iıhre amlılıe st1ik verbindlich festschreıben.
oder unterbinden die Blutversorgung erortier werden. Darüber hınaus sollen
über die Nabelschnur. LDiesen etoz1d medizinische, psychosozliale un finan- DIie Diskussion über Spätabtreibung
wertet die Bundesärztekammer als zielle Hılfsangebote SOWIE dıie Möglıch- darf nıcht dem Mifsverständnis
nıcht akzeptabel. Vertretbar scheıint ihr keıt der Vorbereitung auf das en führen, dem ungeborenen Kınd käme
dıe Methode aber „mögliıcherwelse, mıt einem kranken oder behinderten der Lebensschutz erst miıt der Überle-

S1€ bel hnehin indizıertem AD- Kınd aufgewlesen werden. WAar regelt bensfähigkeit aufßerhalb des Multterle1i-
KG für das Ungeborene das SC- bereıts heute Abs Nr. bes |Jer Lebensschutz iıst unteıilbar
ringste verfahrensbedingte Leiden mıt einen Nspruc auf eratung für diese un unbedingt und umfassend, da{s
sıch bringt”. Was leider L1L1ULI wen1g bekannt nıcht durch embryonale Entwick-

ıst doch reicht er Erfahrung nach lungsstufen, Krankheıit, Behinderung,
dieser Anspruch allein nıcht dUs, Zumutung un: Belastung edingte Al

IDIG medizinische Indikation die nötıge Beratung sicherzustellen. stufungen zuläilst
präzisiıeren das Problem der Spätabtreibung

Auch WEI111 [L1all die Indikationsrege- besser 1M Strafrecht HIn 1ıne Präz1i-
Das roblem der Spätabtreibung 1st eın lung des 218 Abs StGB für thısch sierung des 216 Abs StGB dort
VON der Medıizın selbst erzeugtes. MN nıcht akzeptabel hält, insofern S1e den 1st ohl der genulne Or oder über
äglıch verbesserte etihNhoden kann die Schwangerschaftsabbruch In diesem das äarztlıche Standesrecht gelöst wiıird,

wird insbesondere VO  e den FachleutenMedizın immer mehr Störungen beım Fall nıcht 1LUFr für nıcht strafbar, SOMN-

Kıind schon 1m Mutterleib erkennen, dern auch für nıcht rechtswıdrig CI- entscheiden se1InN. ıne egelung 1mM
klärt, entbindet dies dıie Kıirche bzw.aber 1Ur ın ganz wen1ıgen Fällen ıne Strafrecht hätte jedoch einen höheren

T’herapie anwenden. Dessen unbeachtet den theologischen Ethiker nıcht VO  = Verbindlichkeitsgra un gesamtgesell-
der Verpflichtung, 1mM Sınne elıner Scha- schaftlich ıne größere Sıgnalwirkungwerden vorgeburtliche Tests verstärkt

und routinemäßßig angeboten un VO  > densbegrenzung (Evangeliıum vıtae als arztliche Ric  iınıen
immer mehr Frauen In immer frühe- Nr. 7/3) und einer Verbesserung des e
VeIn Alter ın NSpruc MIMNECN. bensschutzes einer entsprechenden
Aber oft sınd sıch Frauen Sal nıcht der Gesetzesänderung miıtzuwirken. Zumutbarkeit als Krıterium?
Tragweite der Entscheidung ewulst, Im MD auf dıie Spätabtreibung
die das rgebnis der pränatalen Dia= ware die konsequenteste Lösung dıe In diesem Zusammenhang sollte auch

urücknahme der Erweıterung der über die sogenannte Zumutbarkeıitsklau-gnostik ihnen abverlangt. Was 1st
(UM, wWenn das KıindAoder eN1ın- dizinischen auf 1ıne vıtal medizinische sel des 218 Abs StGR nachgedacht
dert ist? Indıkatıion, da{fs beıim Vorliegen eiıner werden. leweıt Zumutbarkeit und Er-

Behinderung des Kındes ebenfalls die träglichkeıit konkret reichen, ist siıcher
Das /Zentralkomaitee der deutschen 0- 12-Wochen-Frist des 218 Abs auch VO  e indıviduellen un lebensge-

StGB für dıe Straffreiheit der Abtre1li-Iıken verlangte er In selner 1mM Fe- schichtliıchen Fakten abhängıg. Fın
bruar 999 veröffentlichten rklärung bung gelten würde. DIiese Lösung sche1l- Schwangerschaftsabbruch könnte be1l-

spielsweise über den Weg der Adoption„Abtreibung bel erwartender rank- tert jedoch dem mediziniıschen Pro-
heit oder Behinderung des Kindes 1mM blem, da{ß$ die Diagnosemethoden VOI oder Heimunterbringung abgewendet
Rahmen der medizinıschen Indikation“ der OC sehr UNgCHAU un: rIS1- werden. Aber darüber, ob dies den EI-
ıne psychosoziale Beratung sowohl VOT koreich Sind. tern zumutbar 1st, sind sıch die Juristen
der pränatalen Diagnostik als auch da- iıne möglıche Lösung sehe ich darın, und Ärzte nıcht e1In1g. In UNMSETGN esell-

da{ißs 1119a  S die medizinische Indikatiıon SG scheint weıthın dıe fürnach, WenNnn ıne nıcht behebbare
Krankheit oder Entwicklungsstörung dahingehend präzıslert, da{fs eın ADb- Zumutbares nliedrig lıegen. Immer

äufiger stellt 111all eın Schwinden VO  _diagnostiziert wurden. Vor der pranata- bruch bel Lebensfähigkeit des Kındes
len Diagnostik soll insbesondere die außerhalb des Mutterleibes 1LL1ULT dann Verantwortungsbewulstsein für ufga-
Entscheidungskompetenz der Frau bzw. rechtmäfßig ISe, WE 1ıne unmıiıttelbare ben fest, die Anstrengungen und pfer
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erfordern. FEıne Sschnelle Kapıtulation WC9S armer. Sınd die Frau oder dıe Fa- kurrenzgeschichte” zwıischen Bıld un
VO  - Belastungen verhindert die rfah- muılıe nach der Geburt muıt dem kranken ext SCWESCN.
rLunNng durchstandener Schwierigkeiten Kınd überfordert, solche ıbt CS; Vor diesem Hintergrund lege die SPC-

dann MU: die Gesellscha: bzw. derund damıt dıe Möglıchkeıit menschlı- zıfische Bedeutung des Bilderverbots als
cher Reifung. Staat dıie Last erleichtern oder abneh- einer Frucht der frühjüdıschen Auf-
Für viele Glaubende hat sıch iın Bela- HCM durch Pflegehilfe oder Heım- klärung darın, auf die eilahren derjen1-
stungssıtuationen die Verheilßsung als unterbringung. DIie Gesichtspunkte VO  > SCHl Kunst aufmerksam machen, die

Zumutbarkeit un: Erträglichkeit VO  > die Wirklichkeit nachahmen bzubil-wahr erwlesen: „Gott legt MIr ıne Last
auf, aber hılft MI1r auch“ (Ps 60, Belastungen können nıemals 1ne Legı1- den versucht. Eın selbstgemachter ott
IDER Leben eines Menschen ist immer timatıon dafür se1N, dıeAelınes se1 aber keın Gott, (Jottes Gegenwart
zumutbar. erag mı1t einem enNn1n- anderen Menschen nıcht oder nicht könne immer HG eine „Anwesenheıt In
derten Kınd wırd anders, aber keines- mehr länger akzeptieren. der Verhüllung“ se1n, WIEe S1E selbst bel

der Offenbarung des (Gottesnamens In
der Exoduserzählung bezeugt wird.
I ese Je LICU auszutarierende pannung
zwischen Anwesenheıit und Entzogenheit
WAar CS denn auch; dıe den Vorträgen, die
das biblische Bilderverbot In SAl1Z unter-Kultur: Deutsche Bischöfe schiedlicher Welse aufgriffen, hre Dyna-
mık erlheh. DIe ebhaften Diskussionen
verliefen entlang der Grenzziehung ZWI1-en Zu Gespräch ber uns schen Bılderskepsis und einem wenl

auch nıcht unkritischen, doch nda-
mentalen /utrauen den Bıldern

Begegnungen vVvon Kırchenleuten mi1t Künstlern gehören weıterhın den eher seltenen
Ereignissen (vgl. H 9 November 1996, Untätigkeit kann Man der Deutschen Am entschiedensten für einen 11VOI-

Bischofskonferenz allerdings nıcht vorwerfen: Vom hıs UmMm März fand In Bad eingenommenen Umgang mıt den Bil-
Honnef das Vıerte Kunstgespräch STa 1esmal über das ema Bılderverbaot. dern plädierte der (Grazer Fundamen-

ta.  eologe Gerhard Larcher ın seinen
0M sollst Dır keın Bildnis machen.“ sammenkünften In Berlin un: open- UÜberlegungen den Wechselbezügen
] )ieser Mahnung 780001 Irotz ıst die Ge- agen un zuletzt In Telgte mıt Schrift- zwıschen Tradıtion un Modernıität 1M
schichte der katholischen Kırche auch stellern fand Jjetzt bereıts Z vierten Verhältnis VOINl Kunst un Kırche Mıt
und gerade ine Geschichte der Bilder. Mal eın olches Kunstgespräc dem 1NweIls auf Hans ÜUrs VO  z Baltha-

dem neben einem halben DutzendEın Versto{fß die Zehn Gebote? SalIs asthetisch akzentulerter Interpreta-
elche Wirkungsgeschichte hat dieses deutscher 1SCHOTe auch Erzbischof tiıon des Heıilsdramas wIeSs Larcher auf

Francesco Marchıisano, Präsıdent derVerbot ıIn Theologıe un Philosophie, den „symbolischen Selbstausdruck“ der
Kultur und Kunst gehabt? annn 111all Päpstlichen Kommuıissıon für die Kail- Offenbarung un die ildhaft verfaflte
VO  = ott bılderfrei sprechen? Wıe kann urgüter der Kirche, teilnahm. Glaubensbezeugung hın Von diesem
un soll die Kıirche auf dıe heutige Bil- Bildpotential der relig1ösen Zeugn1s-
derflut reagleren? prache dürfe 11a  5 nıcht ohne weılteres

abstrahleren.IIie I ıste der Fragen Walr lang, als sıch Eın selbstgemachter ott 1st eın
Miıtte März In Bad onnerf bıldende ott Darüber hınaus se1 die Rede VO  S Gott
Künstler un Kirchenleute, Ausstel- heute 11UT 1MmM Kontext einer Hermeneu-
lungsmacher und Leıiter VO  z Diözesan- Im ern geht diesen Kunstge- Hk der Kultur möglıch, der die 7ze1lt-
INUSCCII, Kunsthistoriker und Theolo- sprächen darum, Eckhard Nordhofen, diagnostisch wertvolle moderne Kunst
SgCH trafen, auf Eınladung der Leıiter der Zentralstelle Bıldung der mıt en ıhren Gattungen wesentlich
Deutschen Bischofskonferenz und des Deutschen Bischofskonferenz un VCI- gehöre: Eın „rein historisiıerender
Zentralkomuitees der deutschen Katholi- antwortlich für das Konzept des Sym- Bıblizısmus, eın philosophisch-theolo-
ken über die Relevanz des Bılderverbots DOS10NS, angesichts der Übermacht der gischer Dogmatısmus oder eın SOZ10-
für das heutige Christentum 1SKU- Begriffs- un Ideengeschichte die ästhe- moralıischer Verpflichtungszusammen-
t1eren. tische Perspektive In der Theologie un han  ‚C6 sind nach Larcher nıcht
DIie Inıtiatıve, den Kontakt mıt bılden- der christlichen Kulturbetrachtung hinreichend, Gotteserfahrung ın
den Künstlern, Musikern un: Lıteraten stärker berücksichtigen. DIie (Gelstes- der modernen Welt vollständig ZUT

suchen, 1st keinesfalls LICUuı ach Z geschichte se1 immer schon ıne „Kon Sprache bringen Angesichts der
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